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Tatsachen qeqen Adamshi 
von Hansjürgen Köhler/CENAP-Manrilleim 

Dieser Bericht möge dazu dienen,kurz und umfa.ssend die Argumente 

der Nicht-Adamski-GUi.ubigen aufzuzählen welche gegen die KontEkte 

des George Adamski sprechen.Die Materialien zu diesem Bericht sind 

zusammengetragen v10rden von SUFOI/Dänemarlc,IG.aus Webner/Wiesbaden 

und CENAP-rlannheim. 

1. Die Beschreibung seiner Raumflüge und der damit verbundenen 

Besuche des Mondes,Venus und Mars sind spätestens nach den Er­

gebnissen der irdischen Raumfahrt und deren umf::mgreichen Sonden­

Programme als Phantasie-Gebilde entlarvt worden. 

Auf dem mond existieren noch existierten mondbasen oder gar Wiesen, 

Wälder,Seen,Städte und "bepelzte Tierchen",weder auf der Mondvorder­

Seite noch auf dercMondrückseite.Dies haben zur Genüge hunderte von 

Mondoberfläch<;_n-Fotos der Nasa-Programme bewiesen. Behauptungen ein~s 

Herrn Steckling/USA welcher auf Nasa-Mondoberflächenfotos r:.ondbasei}, 

Moos und Stauseen erkannt haben will tmd dies auch im vergangeneu 

Jahr auf einer Vortragsreise durch Deutschland arihand von Dias auf­

zeigte,kann man leider nicht ernst nehmen.Zeigen doch alle Dias nur 

vergrößerte IJinsenreflektionen und Überstralüungen von Kra.terrändern, 

welche nur in den Auslegungen dieses Herrn die Gestalt von l1."1.um­

schiffen, Brtsen usvv. annehmen.Auf Fragen welche man diesem Herrn 

stellte,wie z.B. wo die Wälder und Sttidte geblieben wären,vernahm 

man nur großes Schweigen! 

2. Die Beschreibung der Venus welche noch phantasievoller aus­

c;cmal t wurde wie z .B. Schneebedeckte Bergspi tzen, 'Jälder, Wiesen, 

Städte ,Autos, Venusbenohner, Seen, Bäche,Pferde, Kühe ,Hunde etc., 

wurde wie bei unserem Mond als Phantasie entlarvt.Auf der Venus 

ist nach mehreren Soneleu-Ergebnissen von Nasa und tler UdSSR ein 

Leben wie Oben beschrieben Ul'lmöglich,da es auf der Venusoberfläche 

'l'empera·t;uren c;ibt welche sich mit dem Leben wie es Adamslei be­

schrieb nicht vereinbaTen läßt .OberfUichenfotos zeigen uns ein 

trostloses Steinmeer und Kraterlandschaft,wclche ähnlich wie auf 

dem Mars festc;estellt wurde. 

3. Dns Zusa:rrunentreffen im Haumschiff mit Sn turn und Jupi terbewohnern 
wurc1c allein schon durch die Nasa-Vikinc; und Voync;er-Sonden ins 

Reich der murchen geschicld. Brach·t;en diese noch neben phantastischem 
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llild-r:aterial,a:uch die Erkenntnis,.daß auch auf diesen Plane.iieiJ_·oein · 
Leben wie wir es kennen 'und wie e~ Adamski glaubte nicht möglich ist. 

4. Dan Argument der Ad8mski-Anh~nger,das er dies alles in einer 
anderen "Schwingcmgsebene" wahrgenommen habe ist olme jegliche 
Stütze.Ail.amski selbst versicherte bei der Nachfrage zu dieser. The­
matik,daß unsere "Nachbarn" in der gleichen Schwingungsebene leben 
würden wie wir! 

5. Wie weit Adamski bei seinen Beschreibungen seiner R::mmflüge und 
der dabei stattfindenten Zusammentreffen mit Bewohnern unserer 
Nachbar-Planeten von der Realität Abstand nahm wurde durch nach­
folgende rraterialien lclarl 

Bild oben: Georr;e Adamski 

So veröffentlichte 'er 1962 seinen Spezial--Bericht :"ll'ly Trip To The 
Twelve Councellors" in welchem er vom Zusrnmnentreffen mit 11 Ab­
gesandten der Planeten in einem Raumschiff berichtet und auch nicht 
davor zurückschreckte bei diesem Treffen mit Jesus Christus zusam-

'· 
mengekommen zu sein.Dies wird gem\u beschrieben auf Seite 2 des 
Saturn-Report Part II und wurde handschriftlich signiert von Adamski. 
6. Die so "Erfolgreiche Europatournee" von Adamski hat sich nach 
verschiedenen Recherchen z.T. vor Ort als Bluff herausgestellt. 
So ergaben sich folgende Daten zu~ seinem Besuch beim niederländischen 
Könic;shof'und angeb:J_ichen Besuch beim Papst,welcher wiederum angeb­
lich,ihm eine Goldmedaille gegeben haben soll welche Besucher vom 

jeweil:j_gcn Papst erhalten, .. 
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Umfangreicher Briefwechsel in die Niederlanden über die Botschaft 
an den Königshof erbrachte,daß Adamski nicht offiziell von Königin 
Juliana. empfangen wurde,sondern rein privat.Zu d.iesem privaten 
Treffen waren General H.Schafer,Prof.J.Jongbloed,Prof.Dr.ffi.Rooy 
und Herr C.Kolff anvJesend.Nach dem Besuch von AdAmsld,welcher schon 
vorher für Unruhe in der Presse sorgte,als bekannt wurde das Königin 
Juliana·diesen Herrn empfangen wolle,distanzierte sich Königin 
Juliana sowie alle anwesenden Herren von der Geschichte welche 
Adamski vorgetragen hatte mit dem genau zutreffenden Urteil,daß 
Adamski "unglaubwürdig" seilDies spiegelte sich auch in der Presse 
und so war die Bezeichnung Hofnarr od.er Quacksalber milde Bezeich­
nungen zu seinem Besuch am Königshof. 

5 

Die immer wieder als Argument für Adamski aufgeführte Reise zum 
Vatikan/Papst Johannes XXIII.,entpuppte sich als weitere Irre­
führung seiner Anhä.nger.So erbrachten Recherchen vor Ort,daß seine 
Begleiter vor dem Vatikan ein gutes Stück zurückbleiben mußten auf 
Wunsch von Adamski und sie von diesem Standpunkt aus nicht beobachten 

konnten,ob Adamski tatsächlich beim Papst Einlaß fandt.Dies ergab 
sich anhand der Ail'ssag~~,-~elche einer der Begleitpersonen aussagte 
zu dem Punkt,an welchem sie zurückbleiben mußten.Sie sagten zwar _ 
aus das sie Adamski in den Vatik8n hätten hinein gehen sehen,doch­
ist dies UNMÖGLICH,da sie von der Stelle aus durch ein Gebäude­
komplex vom Eingang zum Vatikan abgeschnitten waren und so nur ver­
muten und auf Adamski's Aussagen vertrauend annahmen,das dieser beim 
Papst war.Dieser "Glaube" erhärtete Adamski in Form einer Gold­
medaille,welche den Begleitpersonen nach seinem angeblichen Besuch 
vorgezeigt ~~rden.Umfangreicher Briefwechsel mit dem Vatikan ergaben 
jedoch dann andere Daten.So wurde vom Vatikan stark bezweifelt,das 
Papst Johannes XXIII. ,a.er zu diesem 7.rei tpunkt im Sterben lag,Adamsld 
empfangen hat.Dies wurde bekräftigt durch die Medaille,welche Adamski 
vom Papst erhalten haben wollte.So wurde anhand der Prägestempel die 

Prägeanstalt '"l!he Italian Mint" für die Prägeanstalt für den 
Vatikan klargestellt,welche die 1\Iedaillen für die offiziellen Besuche 
von hohen Persönlichkeiten prägt.Die Medaille welche Adamski vom 
Papst persönlich erhalten haben will,stammt jedoch aus der privaten 
Prägeanstalt "Souvenirfirma La Numismatica 'ricinese".Diese Präge­
anstalt prägt Jt'edaillen für den Souvenirhandel welcher auch in Form 
einer münzhandlung beim Vatikan ~rtreten ist.Dies wurde zusätzlich 
vom da.maligen Privatsekretär (ein Bischof) von Papst Johannes XXIII. 
bestätigt,daß die vorgelegte Medaille von Adamski nicht vom Vatilcan 

sei. 
Sein Besuch in der Schweiz wird Adamslei sein Leben lang nicht ver:.. 
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g,ßssen haben.So plante er einen Vortrng im Kongreßsaal in Zürich, 

~ ..... ' • • l. ~ ,·· 

welcher noch nicht. rich~ig begann:,nuch schon im Proteststurm '.von 
Studenten zwn erliegen kam und schließlich so endete,daß Adamski 
<lie "Billme" verließ uncl die Polizei schließlich <len Saäl räumen 

mußte .Kurz gesagt, war sein Eu.ropa-'l.'rip nicht mit großem Erfolg ge­
Jcr(int, son<lern führte nur <lamals schon zum Durchschauen seiner Er­
zählunc;en. 

Nnn h<irt n::1.ch all diesen Einwän<len dann immer noch Standhafte,welche 
c1ies alles in Fra,ge stellen mit dem Argument :Warum soll er dies alles 

getan haben,dies hätte er nicht n0tig gehabt,etc.! 

Darauf glbt es jedoch nur die eine vernünftige Antwort~daß Adamski 
seine Erzählung welche unter Umständen einer mysteriösen Beobachtung 

folgte, clurch seine Freunde aus den Händen glitt uncl er nicht mehr 

kontrollieren konnte,das dies alles im Rahmen blieb.Und so hatte er 

nur die Flucht nach Vorne und verrannnte sich in immer größere "Er­
zählm1.gen m1.d Hehauptungen.So muß man Adamski selbst nicht einmal 

c1ie Hauptschuld an dem daraus entstandenen Venusuntertassenglauben 

gebon,sondern seinen "Freunden"welche daraus Kapital schlugen; 

Dieser Deriaht welcher in Kurzform die Gegenargumente zu 4damski's­

Erzählungen auffUnrt l~cmn aus Platzgründen nicht alle Mat(i.riali\oln 
aufzeigen·welche .zu den Argumenten gehören.Daher können,Intert;lssierte 

über nachfolgende Adresse zu einem Unkostenbetrag von Dm 10,- eine 
mehrsei tige unrl illustrierte Informationsschrift erhalten! 

CENAP,Limbacherstr.6,D::6800 rllannheim-52,West-Deutschland 

Der Betra.«; DM 10.-- für die C:ENAP~Dokumentation Adamski schließt 

dns Porto ein. 

Unter dem orangenen Himmel der Venus salt, der auf der Erde nur in rund 60 Ki­
lometer Tiefe vokommt. 

(sda/n[(J) Ilic sowjetische Vennsmission F'tirbung. Die Farbe wird durch das Son- Monatelunge Auswertungen 
der beiden Sonden «Vencra-13» und «Vc- nertlicht hervorgerufen, das dur_ch die Bereits während ihres Niedergangs auf 
ncra-14" die mn t. und 15 .Miirz \-.:eich Dtchte aus Stickstoff, Kohlensäure sowie die Venus hatten die beim Eindringen in 
aur dem' Planeten gPiandct sind, stellt sich seltenen Gasen wie Atgon, Neon, Antimon die Atmosphäre durc~. eine später abge­
als grosscr wissenschaftlicher Erfolg her- und sog~r Arsenik bestehen?e \Vol~e sprengte Schale geschutzte~ Sonden ~tes-

. . . . . . drmgt. Dieser Gasmantel erschten bereits sungen vorgenommen. Eme Laserdtode 
aus. Dt~. Son~:n hc~erlen em.e Heth~ von V0'1 der Erde aus fiir den Menschen recht mass die Zusammensetzung der Atmosphii­
Aurschlussen uhcr du:! wegen threr dichten ungemütlich, die Sonden ergaben jezt ge- re in verschiedenen Höhen, andere Geräte 
Wolkendecke hislang nur kaum erforsch- naue Werte. «Venera-13» mass 457 Grad analysierten die Gase, massen das Moleku­
leu Vcnus. Die sowjetische Presse ver- Hitze und einen Drubk von 89 Atmosphä- largewicht von Partikeln oder die offen­
öHcntlichtc iu den vergangeneu Tagen ren (89 mnl mehr als· auf der Erde in Mee- sichtlich durch Staubauswurf der Venus­
mehrere Artlccl, die von der Reichhaltig- reshöhe). «Venera-14» zeigte noch mehr: Vulkane hervorgerufene elektrische La-
lteit der Jn[onnalioncn zeugen. 465 Grad und 94 Atmosphären Druck. dung der Wolken. Die Arbeit von insge-

. . Stark alknlischcr ßasnlt samt drei Stunden und vier Minuten auf 
D1c Kmnerns von ccVenC'ra-13)), dte auf . · . . der Erde und zwei Stunden und zehn Mi·· 

einer Erhebung von 2000 Meter Höhe nie- Unter dt~sen Bedmgungen fuhren die nuten in der Luft haben eine grosse Menge 
derging, funktionierten .127 Mi~luten ~ang Sonde~ gl:tch . nach der Landung 0-rme an oft aussergewöhnlichen Informationen 
und finP,cn eine brHuniJche, nHt kantigen aus, dle Imt Ihlfe d_es Druckunterschiedes . . t die 
Blöcken· übersiite Landschaft ein. Die Ap- zwischen Sondeninnenraum und Venns- geliefert. Es Wlr:d .Monate brauchen, t m 

l I d 1000 !"1 t tf t oberfHiche Bodenproben von einem Kubik- Hesultate der Mtsswn auszuwerten. 
para c c er run :-t orne er en ern . . . . Serge Berg 
in der Ebene gel:mdelen c(Venera-14)} zeig- zenttmeter aufsaugten. Im Mtmlabor tmt 
ten Lavaströme in auf der Erde unbekann- flilntgenstrnhlen untersucht ergaben sie l 
ten Formen. Von der Planetenoberfläche ein erstes Bild von der Beschaffenheit des 'I'GV / 16 , M .'.'rz 1 98.2 aus gc~whcn hat der Himmel ei~1e onmgene Planeten. Man fand stark alkaBsehen Da- .. 
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- DieSpaceShuttle-MISSionen 
Rückblick und Vorschau auf das Raumfahrtprogramm der NASA 

1. Mission: Der amerikanieehe 
Raumtransnorter 'Columhia' star­
tete am 12. 4. 1981, nachdem der 
Starttermin immer wieder verscho­
ben werden musste, wegen Kompli­
kationen mit dem Triebwerk und 
den beim wiedereintritt in die 
Atmosphi:ire hi tzedii.mm•mden 
'Kacheln', 
Bei diesem Testflug sollte bewie­
sen werden, dass der SpaceShuttle 
flugf"hig ist, ebenfalls sollten 
eventuelle kleine Fehler festge­
stellt werden, 
Die Astronauten waren .Tohn Young 
und 'Neuling' Robert Crinpen. 

2. Mission: Auch diesmal musste 
die arnerikanü•che Weltraumbehörde 
NASA den Start des Shuttles um 
Wochen verschieben, Als dRnn die 
'Columbia' am 12. 11, 1q81 in 
eine 200 km hohe F.rdumlaufbahn 
~eschossen wurde kamen Schwieri~­

keiten mit einßr Brennstoffzelle auf. So musste der Testflug, diesm~l 
übri~ens mit Joe Bngle und Richard Truly, frühzei tie- nach 3 · 'l'ap-en abge­
brochen werden, obwohl es. 5 Tage dauern sollte, Trotzdem konnten 90% 
der geplanten Experimente durchgeführt werden, 
Die beiden Hauptpunkte der Versuche waren: Der 'Weltraumarm', zur Be­
förderung von Satelliten aus dem Laderaum in eine Umlaufbahn um die 
Erde, Das zweite ist eine sogenannte 'Palette 1 , auf der vorallem Radar­
ger8te und Infrarot-Messapparaturen aufgebaut sind, Ein Messinstrument 
heisst 'RaumfHhren-Bilderradar', 'F.s ist imstande, F.rdöl- und Mineral­
lagerstHtten aufzuspiiren. Ein zweites Ger:tt nennt slch 'Multispektrum­
Radiometer'und gest:ütet die F.rkundung geologischer Strukturen. Also 

- auch mit ihm können Erz­
lagerstHtten geortet 
werden, Eine dritte An­
paratur arbeitet mit · 
einer besondern Senso­
rentechnilr. 

Die so gesammelten 
Daten geben dem Fachmann 
bekannt, wo iiher dem 
Festland, dem Jll,eereshe­
relch oder unter Schnee 
und Eis intensiver nach 
BodenschÄtzen gesucht 
werden soll. 
Ein viertes MessgerÄt 
der 'Palette' dient zur 
\Jberwachunt; der J,uftver­
schmutzung in der Atmos­
ph"lre, 
Bin weiteres Instrument 

Ein schönes T'anorn.mafoto der RaumfÄhre schliel"slich ist zur Be-
'Columbia' auf der Startrampe in C:ane ohnchtung der Meere {!'e-
Cansveral/Florida (USt\), · dacht, t\us der Farbe der 

1.------------------,.----------' ~.'eere so berflÄche erg-~ ben 
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sich IHnweise n.uf !i'ischschwHrme:; rilcologische Ver:;nderungen und Wasser­
verschmut~ungen, 

,. Die 'l'!llett_e' ist so konstruJer;t,dass Aie sp11ter mal mi+..·d~m·"We'ltr~um~ 
arm' aus dem·Laderaum des Raumnendlers in den "leltrcmm gehoben werden. 
kann, Dort kann f1ie mit Instrumenten an Bord die Erde umkreisen, 'Beim~ .. -
n~chsten Flug der F~hre wird d~e Palette wieder eingeholt. 
'!'rotz der Schwierigkeiten bewies der zweite Plug der· 'Columbia' d.ie 
wieflerverwendbA.rke.it der Spac!J-Shuttles, und 12utete, wie 'Rxperten sa­
gen, das echte RaumfahrtzeitA.lter ein, 

Die n~chsten Pliige 
Zun2chst soll nach Angaben derr-----------------------------------------~ 
NASA nur der Raumtransporter 
'0olumbia' eingesetzt werden, 
aber die sich im Bau befindli­
chen, n.nderen dre.i Shuttles 
1;-ommen auch bnld ~um ?:uge. 
Alle vier Space Shuttles sol­
len etwct 100mal wieder zur 
1\rde ~uriicklrehren 1;-önnen. Nur 
e i.n 4 7m lanr,er und 8m breiter 
TreibstofftAnk .ist n.icht wie­
derverwendbar und wird von den 
ARtronauten auf 113km Höhe l'b­
r,esnrengt, Der Tank verglüht 
beim Wiedereintritt in die 
BrdatmosphHre. 
Der Raumtransporter kann ins- 1983 Wirklichkeit (hier noch Modell): 
gesamt eine N~tzlast von 30000 der erste gemeinsame Flug des wieder­
leg beförden! P.in wesentlicher verwendbaren Weltraumtran~porters, 
Nachteil der F2.hre: Sie er- Space Shuttle und Spacela~·. 4. 
re 1 c h t nur eine re 1 a ti v g.erin- '-----------------------'"'------------.J 
pe Höhe, der. Brdumlaufbahi1 (bis 240km). Das gibt den sogenann'teri 'Weg­
werfraketen' den Vorteil, die in eine Höhe von 30000km geschossen wer-

Nun also zum bekann~ 
ten Raumflugprogramm: 
Der drltte Testflug 
findet im M~rz odei 
April statt, der 
vierte im JuU. 
Beim fünften Unter­
nehmen werden mit dem 
Weltraumschiff 
'Columbia' zum ersten 
Mal v.ier Astronauten 
fliegen. Gleichzeitig 
soll das Schlff bei -
der Mission einen 
Satelliten in eine 
Erdkreisbahn tragen. 
Der Start findet 
wahrscheinlich im No­
vember 1982 statt. 
W!'lhrend einem 'Routi­
neflug' im Jahr 1983 
reparieren dann die 
'Columb.ia'-Besatzungs­
mite;lieder das defek­
te amerlkanische 

In der Fabrik der Cornlng Glass Works in 
0,orning/New York werden die Spiegelrohlinge für 
das beste Fernrohr der Welt peinliehst genau 
bearbeitet, den 1984 ein Space Shuttle in die 
Erdumlaufbahn brine;t. 

. 'Sonnen-LR.hor' im· 
Wel,r,raum, Auch 1983 soll dann 'Spacelab' - daR "'eltraumlabor - enstmals 
im "eltraum e;etestet werden, das ilbrigens die europ!'!lschen Staaten ent­
wickelt haben und f.in<lnv..ieren. .. 
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Für 1984 plant die NASA ein Weltraumteleskop in eine Brdumlaufbahn zu 
bringen, Das etwa zehn Tonnen schwere Teleskop ist 14,?m lang und be­
sitzt einen Durchmesser von 4,7m. Da sich im All keine st0rende Atmos­
ph~re befindet, ist diese Himmelssternwarte überaus leistungsf8hig. Die 
Wissenschaftler erwarten von dem Teleskou neue Aufschlüsse Uber den 
Kosmos. · 
Allerdings s.ind ein Drittel der Flüge für militRrische Zwecke reser­
viert, was die Sowjetunion auch kritisierte. Man warnte vor der Auf­
rilstunr-; im Weltall. Übrigens entwickeln die Russen auch einen Raumnend­
ler, der allerdings wirtsch,qftlicher sein soll. 

Philipp Rederlechner 

Die Unbesiegbarkeit Israels Llld die UFOs Bericht von RH 
Vor 33 Jahren geschah das größte '1-lunder des 20. Jahrhunderts. 
Nach fast 2000-jähriger Zerstreuung des jüdischen Volkes wurde 
auf jüdischer Erde wieder ein jlidischer Staat gegrUndet. Dieses 
Volk hat 2000 Jahre bitterster Verfolgung überlebt. Das Wunder 
setzte sich jedoch fort. Ursprünglich wurde dem ~üdischen Volk 

-nur ein schmaler Gebietsstreifen --zugesprochen. Beim BefEeiungs­
krieg, bei dem man es nicht nur mit den umliegenden arabischen 
Staaten, sondern indirekt auch mit Großbrittanien zu tun hatte, 
gingen die Israelis als Sieger hervor und konnten sogar noch 
zusätzliches I.and gewinnen. Dann kam das Jahr 1967. Eine 50-fache 
Übermacht Araber war fest entschlossen, die Juden ins t1eer zu 
werfen. Hinter ilweg stand die So~>Tjetunion. In sechs Tagen \var 
der Krieg zu Ende und e;anz Jerusalem mitsamt dem 'I'empelplatz 
hatte seinen rechtmäßigen Besitzer wieder gefunden. Der JVlythos 
von der Unbe-siegbarkeit Israels wuchs. 

Für mich besteht kein Zweifel, daß GOTT sein auser>·T.'ihl tes Volk 
durch die Diaspora nach Hause und durch die Kriege von 1948, 1956, 
1967 und 1973 geführt hat. Nun ist mir zu Ohren gekomrnen, daß 
in den Nahostkriegen vermehr/:; UFOs beobachtet 11urden, Unbestreit­
bar ist die Tatsache, daß diese merkvrUrdignn Objekte erst seit 
1947/48 vermehrt in Erscheinung traten. 

Eine interesnante Bibelstelle ist Matth. 211-, 31: "Und er wird 
seine Engel aussenden mit starkem Posaunenschall , und sie werden 
seine Auserv;Cihl ten versammeln von den vier 'Vinden her, von einem 
.Ende des Him•nels bis zum anderen." 

Sind es Ew·-el, die das Volk Gottes samrneln? Sind diese merk\1lir­
digen Objekte, die als UFOs in der irdisch'm ~tmosphiire beobach­
tet werden, JVlateriali.sationen aus der Engehwlt? Gibt es einen 
Zusnmrnenhanr; zwischen der Enr;elordnunr; im Universum und den UFOs? 

Ich möchte nun einen Pressebericht von Cape l'Jay zitieren, der 
zum Teil etwas ironisch abe;efaßt ist: 

"Gott und seine UFOs, r;esteuert von Enr;elspiloten, sollen Israel 
in den vier Kriegen von 191!-8, 195G, 1967 und 1973 ger;en die Araber 
zum Siege verholfen haben. Diese fiir Milli täre;;,_rperten verblüffende 
Erklärunr; gab Roberl:; Bar:cy, der Chef der vlerbunr;sabt;eilung und 
Direktor des UJPO-Bliros einer Radiostation in Yoe (Pennsyl vania) 
in einem Vortrag in Cape ~jay (Ne\v•Yersey) mit tler~ Titel "Die Un­
ber;ier;b:lrkei t Israels nnd die UFOs". Bei jedem israelisch-arabischen 
Krieg, Jwnstatierte B'lrry, sind UFOs in der IJuft beobacht;et worden, 
die für di<> Israelis wahre 1:/under vollbrachten. Als Beispiel er­
innert er sich an jcme 1000 iigyptir>ehe Soldahm, die 3ici-) ihren 
100 Gee;nern orgabc:m, 11cül sie sich von tauscmd•o'1 Israelis und 
100 Panzern nnc;er;riffen sahen. Fiir Barry ist das kein Wunder, 
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den;1 nc~1Clll ·i.m 8vo_ncjelium rJo[;; I~ttk·Js G9i von furcl-Jterec;r;n.dr9n Ob­
,iolct?n in ·iP.P T,,tfl; <lie Rede. Tl3lYn' a i_e ihm für Isr•JEl nicht . .b . .ange: 
"Isr:v!l is-t.clur:· 8ta· t Gottes, \ind GottvJird avf irc;end0inci' 1,~eise 
·filr sie sorßen.~ ~ 

P·1an ,_lnrf je;1oc;], ;-•ir_:!il; ijl)>')C'<}011::>,:,, daS ·lie negative Gei..sterwelt 
durc h:-lwo in d•c: ,, Lase ist, rti8se Hundertaten nachzur.J.hmen. In rfer 
Tat sc't8inen die meist,cin Ufi'O~Cr:•cheinungen eher auf nichtbare 
Ersehe inun;~s roc~>Jen einer nogati von unsichtbaren \'lel t hinzudeuten. 
(NachztüeG•m -L•-1 C.\v.U.F.O.- Bulletin Nr. 2 I 81, Seite '10-'1'1). 
<lorienfall s <3Choio1.::m (lie !JJ:i'Os ·keine Objekte aus dieser \Velt zu 
sein, sondern Flater:ialisa tionen aus dor posl.ti von und/oder nega­
ti~en GoiGterwelt. 

Roland Horn 

1"ie es r:dcher jedem aufmerksamen Ufo-Konsument aufgefallen ist, werden 
wieder vermehrt Ufos gesehen, die sich aber meistens schnell als Ifos 
(Iaenti.fizierte Flugobjekte) entpuppen. Psychologisch gesehen ist das 
ganz einfach zu erklären: Wenn 's draussen kä.lter wira fehlt es manchen 
Leuten einfach an Beschäftigung, . und es werden vermehrt Ufos gesehehen, 
ob es sich nun um Schwindel, Tatsachenverdrehung oder ganz einfach 
Unwissenheit handelt. 

r------·--------------..c_----------, In dieser I Saure 

Woher kam das nächtliche Blinken? 
Seltsame Lichterscheinungen über dem Bodensee erregen Gemüter 

I,indau (D) "Faustgroße blaue Lichtku­
geln fiogqn· vor-: und riickwärts sowie 
waagerecht und senkrecht am Himmel 
über den Bodensee hin", so schildert ein 
Schreiner aus der schweizerischen GeM 
meinde Speicher eine nächtliche LichtM 
erscheinung. gr weckte sogleich seine Fa­
milie und Bemfskollegen, die sich das 
Phänomen am dunklen Himmel ansahen 
und den Vorfall der Polizei meldeten. 

Ungeklärt ist, was sich nachts überdem 
Dreil<indenneer abgespielt hat. Recher. 
eben bei der Flugleitung in Kloten erga. 
ben zwar, daß es möglicherweise anflie­
gende und Landezeichen gebende Flug 
zeuge gewesen sein konnten. Doch die 
ßeschreibung des Blinkens paßte nicht 
so recht dazu, und die Uhrzeit stimme 
;J.UCh tücht mit den Landezeiten der um 

äiese Zeit anfliegenden Maschinen über­
ein, hieß es am F'lugplatz Kloten. Mit dem 
Vorfall hat sich auch der F'orschungslei· 
ter eines atmosphärisch-physikalischen 
Projektes an der Technischen Hoch­
schule in ZLirich, Hans Richter, befaßt. Er 
will nicht ausschließen, daß ein Elektro­
nenblitz die brillanten Lichtblitze ausge­
löst habe. Doch die Dauer der beobachte­
ten Lichtzeicljen spreche dage~en. Auch 
die Landeswetteranstalt in Zürtch wurde 
eingeschaltet. Ihrer Ansicht nach können 
es auch keine besonders liellen Sterne 
gewesen sein, somit bleibt vorerst die 
F'rage ungeklärt, was das nächtliche Blin­
ken ausgclös~haben könnte. - Erst vor 
wenigen Woc en wurden, wie der SÜD­
KURIEn bcric tete, am östlichen Boden­
see an verschiedenen Orten ähnliche ßc. 
obachtungen gemacht. 

Gurken'-Zeit sah 
sich aut!h PBGAP, 
alias ~hilip~ Reder­
lechner, mit Ufos 
konfrontiert:· 
Am 4. März 1982 be­
kam ich einen Brief 
von Klaus Tri~pel 
(CENAP) aus aer 
Nachbarstadt Kon­
stanz (D) . 11 Gestern 
war im SVDKURI~R 
folgender Bericht, 
'Woher kam das nä.cht­
liche Blinken' (s. 
Abb. links, Anm. d. 
Red. ) .•. Ich rief auf 
den Bericht hin den 

'-----------c-----------------~ Südkurier /Lokalre­
aaktion an, die zustiindigen Leute sagten mir, sie könnten mir leider 
auch keine gemmeren Angaben geben, da sie den Bericht aus Lindau zu­
geschickt bekamen. Ich bat ihn um die dortige Tel./Nr. die er mir auch 
berei twillirr, gab. Es meldete sich ein Herr JJettmann dP.r sich fi.ir den 
Bericht verantwortlich zeigte. Ich fragte ihn um das genaue Datum zu 
dem Fall. Wie er mir sagte, Hige .ger Fall schon ungefiihr 2-3 Wochen 
zuriick, aber das ganz genaue Datum/Uhrzeit usw. könnte er mir Jeider 
nicht mitteilen, da er sie nicht besitzt. Aber man soll sich doch an 
die Polizeidienststelle in St. Gallen wenden, die wUrden einem bereit­
willig Auskunft erteilen. na sich ja der Fall auf der schweizer Seite 
zugetragen hat, habe ich natii.rlich an Dich gedacht ••• " 

Etwas sp1'!ter, am 17.3.1982 kam ic-h nun dazu, die J>olizeidienRtstelle(n) 
St, Gallens anzurufen. Zunächst telefonierte ich der Stadtpolizei St. 
Gallens. Es meldete sich die Zentrale, Ich Rtellte mich vor 1md fragte 
nach Unterlagen über cliesen 1Jfo-J~au. Ich wurde weiterverbunden, tmd 
es war ein Hr. Stiimpfli am Telephon, Ich wiederholte mein Anlier:~n . . . 




